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Die „Loder Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens 


— 


Lodzer 
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Abiommen mit Deutichland ratifiziert. 


Geſtern fand eine Sitzung des Sejm ſtatt, auf deren 
Tagesordnung die Ratifizierung einer Reihe internatio⸗ 
naler Verträge ſtand. So wurde zunächſt das Geſetz über 
die Ratifizierung des Freundſchafts⸗ und Handelsvertra⸗ 
ges mit Abeſſinien, des Handelsproviſoriums mit Spanien 
und des Zuſatzabkommens zum Handelsvertrag mit der 


chweiz beſchloſſen. 
8 an gelangte das Geſetz über die Ratifizierung 
der Vereinbarung über den gegenſeitigen Warenaustauſch 
mit zur Beratung, das vom Regierungsabge⸗ 
ordneten Jeszle referiert wurde. Der Referent wies da⸗ 
rauf hin, daß die Vereinbarung auf den Grundlagen des 
Kompenſationsaustauſches aufgebaut ſei und Polen das 
Meiſtpergünſtigungsrecht bei der Einfuhr von Holz, Gän⸗ 
ſen, Butter, Eiern und Spiritus nach Deutſchland zuer⸗ 
kenne. Als Gegenleiſtung habe Polen Deutſchland ver⸗ 


günſtigte Zollſätze für eine Reihe von deutſchen Waren zu⸗ 
erkannt. Der Vertrag ſei für Polen ſehr günſtig und die 
polniſch⸗deutſche Handelsbilanz ſtelle ſich in Höhe von über 
6 Millionen Zloty aktiv für Polen dar. f 


In der Debatte ergriff als erſter der Redner des Na⸗ 
tionalen Lagers Abg. St. Stronſki das Wort, der in einer 
langen Rede die Nachteile dieſes Abkommens für Polen 
herausſtrich. Beſonders wies er darauf hin, daß die Zah⸗ 
lungsbedingungen für Polen höchſt ungünſtig ſeien. In 
der Debatte ſprachen dann noch zahlreiche Redner, darun⸗ 
ter der Abg. Niedziallowſki von der PPS, worauf das 
Ratifizierungsgeſetz mit Stimmenmehrheit angenommen 
wurde. 


In der Nachmittagsſitzung des Seim wurde eine 


In von Steuergeſetzen verabſchiedet. 


Franlreich proteitiert und ruft den Nat an 


Ensliſch⸗franzöſiſch⸗italieniſche Zuſammenkunft. 


Paris, 20. März. Der franzöſiſche Miniſterrat hat 
den Wortlaut einer Proteſtnote am die deuiſche Be⸗ 
gierung wegen des Beſchluſſes, die allgemeine Wehrpflicht 
einzuführen, genehmigt und außerdem beſchloſſen, dieſe 
Angelegenheit vor den Völkerbundrat zu brin⸗ 
gen. Ferner hat der Miniſterrat die Verhandlungen, die 
gegenwärtig mit England und Italien über ein Konſulta⸗ 
tions verfahren gepflogen werden, gebilligt. > 


Laval führt nach Mostan, 
Der franzöſiſche Miniſterrat hat weiter den Außen⸗ 
miniſter Laval ermächtigt, die Einladung der Sowjet⸗ 
regierung, ſich demnächſt nach Moskau zu begeben, anzu⸗ 


Zuſammentunſt der Mächte in Poris. 
Nach vor ber Neife Simons nach Berlin. 


Paris, 20. März. Die zwiſchen Rom, London und 
Paris über eine Zufammen kunft von Vertretern Italiens, 
Englands und Frankreichs geführten Verhandlungen 
haben zu einem Gchebnis gefuhrt. 

Es ſoll bereits am kommenden Sonnabend in Paris 
die er ſte Zufammenkunft stattfinden, alſo vor der Abreiſe 
des englifchen Außenminiſtets Simon nuch Berlin. Sie 
wird einen vorbereitenden Charakter tragen. Eine 
zweite Zuſammenkunft ſoll nach der Rückkehr Simons 
erfolgen, wobei als Grundlage für die Arbeit der zweiten 
Zuſammenkunft die von den Miniſtern von ihren Reiſen 
nach Berlin, Warſchau und Moskau heimgebrachten Ele⸗ 
mente dienen würden. 

Bei der am kommenden Sonnabend in Paris ſtatt⸗ 
findenden erſten Zuſammenkunft wird, wie verlautet, Ita⸗ 
lien der Unterſtaatsſekretär Suvich und England der 
Lordſiegelbewahrer Eden vertreten, während die Inter⸗ 
nien Frankreichs Außenminiſter Laval wahrnehmen 
wird. 


Italien mit der Anrufung von Genf 
einverſtanden. 

Ro m, 20. März. Zu dem Beſchluß des franzöſiſchen 
Miniſterrates anläßlich der Wiedereinführung der allge⸗ 
meinen Wehrpflicht in Deutſchland wird von zuſtändiger 
Seite mitgeteilt, daß die italieniſche Regierung von der 
franzöſiſchen Regierung über ihre Beratungen dauernd 
aui dem Laufenden gehalten und über die Beſchlüſſe des 


Miniſterrats über die Anrufung des Völkerbundes voll⸗ 
kommen in Bild geſetzt worden iſt. Die italieniſche Re⸗ 
gierung werde, ſo wird hinzugefügt, ihren Standpunkt und 
ihre Haltung am morgigen Donnerstag bekanntgeben. 


Es könne jedoch ſchon jetzt gejagt werden, daß Italten 


keinen Grund ſehe, warum es ſich der Anrufung des Völ⸗ 
kerbundes widerſetzen jollte. 


Flandin Hat Deulſchland an. 


Paris, 20. März. Miniſterpräſident Flandin hielt 
heute im Senat ſeine mit Spannung erwartete Rede. Er 
begründete eingangs noch einmal die Einführung der zwei⸗ 
jährigen Dienſtzeit in Frankreich in den Jahren 1936 bis 
1940 und kam dann auf die von der Reichsregierung be⸗ 
ſchloſſene Einführung der allgemeinen Wehrpflicht in 
Deutſchland zu ſprechen. Er beſprach die von der Reichs⸗ 
regierung in ihrer Proklamation vom 16. März angeführ⸗ 
ten Theſen und ſagte: Frankreich kann dieſe Theſen der 


deutſchen Regierung nicht annehmen, ebenſowenig auch die 


von der Reichsregierung angeführte Rechtfertigung dieler 
Theſen. Flandin erhob darauf ſchwere Vorwürfe gegen 
die deutſche Regierung. Frankreich, ſo ſagte er, habe viel 
für die Annäherung zwiſchen dem franzöſiſchen und dem 


deutſchen Volke getan, aber dieſe Annäherung könne nicht 


auf der Verdrehung der Wahrheit, auf der Negierung des 


Rechts und der Gerechtigkeit beruhen. Er wiederholte hier⸗ 


bei die alte Behauptung, daß Deutſchland die Schuld am 
Ausbruch des Weltkrieges trage und erklärte, daß er es 
nicht zulaſſen werde, daß dieſes Urteil der Welt in Ver⸗ 
geſſenheit gerate. Flandin empfahl hierbei Hitler, die Er⸗ 
innerungen des Fürſten Bülow zu leſen, woraus hervor⸗ 
gehe, auf welche Weiſe die Kriegserklärung Deutſchlands 
an Rußland erfolgt ſei. Während Miniſterpräſident Flan⸗ 
din einerſeits behauptete, Frankreiche habe ſeine Rüſtun⸗ 
gen im Sinne der Beſtimmungen des Verſailler Vertrages 
um 50 Prozent herabgeſetzt (2), machte er andererſeits 
Deutſchland den Vorwurf, daß es die Abrüſtungsbeſtim⸗ 
mungen von Verſailles durch geheime Rüſtungen verletzt 
habe. Unter Hinweis darauf bezeichnete er die Proklama⸗ 
tion der Reichsregierung vom 16. März als eine Ver⸗ 
drehung geſchichtlicher Tatſachen, die keinesfalls angetan 
ſei, die Zuſammenarbeit zwiſchen beiden Völkern zu för⸗ 
dern. Nach dem Austritt Deutſchlands aus dem Völker⸗ 
bund habe man durch die Abmachungen von Rom und die 
Londoner Beſprechungen wieder verſucht, die Situation 
einzureenken, in Genf ſollten die Abrüſtungsbeſprechungen 
wieder aufgenommen werden. Dieſen Moment 
aber Deutſchland ausgeſucht, um zu erklären, daß es be⸗ 
droht ſei und daher die allgemeine Wehrpflicht einführen 
müſſe. Wenn Frankreich angeſichts deſſen den Völkerbund 
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die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


und zwei höhere Miniſterialbeamte an. 


habe ſich 


Oplata — ulszczona ryczaltem 
Einzelnummer 10 Genroſch 


13. Jahrs. 


e breigeſpaltene 
Vereinsnotizen und Ankündigungen im 1 fit 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


anrufe, ſo tue es dies, weil der Frieden der Vatter bei 
droht iſt. a | 


Das „Deutſche Nachrichtenbüro“ verſieht die Nede 
Flandins mit folgendem Kommentar: 

Die Rede des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten geht 
dahin, daß Flandin es ſich unter Verleſung bekannter und 
oft angewandter Argumente (wie die Kriegsſchuld, die 
längſt durch objektive hiſtoriſche Forſchung widerlegt iſt) 
leicht macht, Deutſchland mit ſeinem Entſchluß vom 16. 
März ins Unrecht zu ſetzen; auf der anderen Seite bermißt 
man auch den geringſten Hinweis auf die jahrelangen Un⸗ 
terlaſſungen, Verfehlungen und Verſäumniſſe der anderen, 
die der Durchführung berechtigter deutſcher Forderungen 
entgegengeſetzt worden ſind. So entſteht der Eindruck, als 
ob Frankreich an ſeiner alten politiſchen Ideologie feſt⸗ 
halten wollte, an der bisher jeder Fortſchritt ſcheitern 
mußte. 


Sowjetrußland vill aufrüſten. 


Moskau, 20. März. Die „Prawda“ vom 20. März 
befaßt ſich in einem Artikel mit der internationalen poli⸗ 
tiſchen Lage und hebt die Notwendigkeit einer weiteren 
Verſtärkung der ſowjetruſſiſchen Wehrmacht hervor. Die⸗ 
ſer Artikel hat in politiſchen Kreiſen großes Aufſehen er⸗ 
regt. Obwohl bis jetzt amtliche Mitteilungen über die 
Aufrüſtung der Roten Armee fehlen, iſt man hier der Mei⸗ 
nung, daß die Sowjetunion ihre Wehrmacht und beſon⸗ 
ders die Luftflotte weiter ausbauen wird N 


negierungsumbildung in Griechenland. 


Athen, 20. März. In führenden Kreiſen der regie⸗ 
renden Volkspartei ſind zur Zeit lebhafte Beſtrebungen im 
Gange, eine Regierung zu bilden, die eine Durchführung 
von Maßnahmen für den „Wiederaufbau des Landes“ ge⸗ 
währleiſtet. d . 8 

Der am Dienstag zurückgetretene Miniſter ohne Neſ⸗ 
ſort Metaxas, der Führer der Freiſinnigen Partei iſt, iſt 
am Mittwoch vom Staatspräſidenten Zaimis empfangen 
worden und hat dem Präſidenten ſeine Auffaſſung über die 
innenpolitiſche Lage dargelegt. 

Das Miniſterium für Landwirtſchaft iſt bereits von 
Theotokis übernommen worden. Nunmehr ſoll Petros 
Mivomichali das Luftfahrtminiſterium übernehmen. 


die Opfer des Zuſammenſtoßes in Indien 


Karatſchi (Indien), 20. März. Die Zahl der 
Todesopfer bei den blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen 
Mohammedanern und Polizei hat ſich auf 34 erhöht. Noch 
eine Anzahl der vielen Verletzten ſchweben in Lebens⸗ 
gefahr. f . a 


VBizeminiſter Jaſtrzembſti in Lodz. 

Luftration der Lodzer Sozialverſicherungsanſtalt. 

Ganz überraſchend traf geſtern früh in Lodz eine Mi⸗ 
niſterialkommiſſion zwecks Prüfung der Tätigkeit der Lod⸗ 
zer Sozialverſicherunganſtalt ein. Der Unterſuchungskom⸗ 
miſſion gehörten der Vizeminiſter für ſoziale Fuͤrſorge 
Jaſtrzembſki, der Direktor des Sozialverſicherungsamtes 
Die Kommiſſion 
führte zuerſt eine Luſtration der Agenden der Zentrale der 
Sozialverſicherungsanſtalt in der Wulczanſka 225 durch 
und fuhr dann nach der Heilanſtalt in der Lagiewnicka 34, 
wr in den dort untergebrachten 6 Aerztepunkten eine Kon⸗ 
trolle durchgeführt wurde. Darauf wurde das Bezirks⸗ 
krankenhaus in der Zagajnikowaſtraße luſtriert, wo die 
Kommiſſion eine längere Zeit weilte, weil über die Zu⸗ 
ſtände in dem Krankenhaus beſonders zahlreiche Klagen 
einlaufen. Außerdem wurde noch der Aerztepunkt in der 
Chrobryſtraße 4 einer Kontrolle unterzogen. In den 
Nachmittagsſtunden fand eine Konferenz mit der Leitung 
der Lodzer Sozialverſicherungsanſtalt ſtatt, auf welcher 
das Ergebnis der Luſtration beſprochen wurde. Die Mi: 
niſteralkommiſſion verließ noch geſtern Lodz. (a) 


Was wir vermuteten, ift eingetroffen: Der Kirchen⸗ 
kempf ſteigert ſich, nimmt Formen an, wie man ſie ſelbſt 
im vorigen Jahre — vor der Saarabſtimmung — nich: 
oder doch nur ab und an gewohnt war. Nach dem Empfang 
des Reichsbiſchofs Müller durch Hitler hat die Lage eine 
Wendung erfahren, die auf nichts Gutes ſchließen läßt. 
Wenn ſich bis jetzt auch nicht überſehen laßt, was in der 
Unterredung beſchloſſen worden iſt, ſo kann man aber ſa⸗ 
gen, daß die Stellung des Reichsbiſchofs Müller wieder 
geſeſtigt iſt. N 

Ein klares Bild über die Lage in der evangeliſchen 
Kirche Deutſchſands gibt eine Mitteilung, die der Präſes 
der Bekenntnis⸗Synode der DeutſchenEvangeliſchen Kirche 
herausgegeben hat: 

„Durch das ganze Gebiet der Bekennenden Kirche geht 
eine neue Welle der Bedrückung. Von den in 
den letzten Tagen geſchehenen Vorfällen ſeien in acer 
Kürze folgende mitgeteilt: Die auf den 11. März einbe⸗ 
rufene ſchleſiſche Bekenntnisſynode iſt vom Reichskultus⸗ 
miniſter verboten worden, weil das Entſtehen kirchli⸗ 
cher Organe „aus wilder Wurzel“ von dem Staat nicht 
zugelaſſen werden könne. Für den Staat exiſtieren nur 
die von ihm anerkannten Kirchenleitungen. Reichsgerichts⸗ 
rat Flor, der auf der ſchleſiſchen Synode ein Referat hal⸗ 
ten ſollte, hat von dem Reichsjuſtizminiſterium ein Rede⸗ 
verbot erhalten. In Mecklenburg iſt der Sohn des 
Propſtes Schliemann verhaftet worden, weil er die 
verſchloſſene Kirche geöffnet hat. In Mecklenburg iſt die 
Kundgebung der altpreußiſchen Bekenntnisſynode vom 
5. März 1935 gegen das Neuheidentum verboten wor⸗ 
den. Die Kundgebung der Vorläufigen Kirchenleitung ge⸗ 
gen das Neuheidentum iſt in Naſſau⸗Heſſen verboten 
worden. Sämtliche Gottesdienſte ſind polizei⸗ 
lich überwacht worden. Juſtizrat Schmidt⸗Knatz in 
Frankfurt a. M., iſt verhaftet worden. Er iſt inzwi⸗ 
ſchen wieder entlaſſen. Pfarrer Niemöller⸗Dahlem' iſt auf 
mehrere Stunden von der Polizei in Haft genom⸗ 


Minderheitenfeindliche Anträge im Stadtrat. 


Die Endelen wollen nur „chriſtliche Polen“ gelten laſſen. 


In der geſtrigen Sitzung der Lodzer Stadtverordne⸗ 
enverſammlung wurden am Anfang die Angelegenheiten 
der Anleihen beim Arbeitsfonds für Inveſtitionszwecke er⸗ 
ledigt. Die Anträge des Regierungskommiſſars wurden 
einſtimmig angenommen. Es handelt ſich u. a. um lang⸗ 
friſtige Kredite und um eine Dotation aus dem Arbeits⸗ 
fonds in der Höhe von 750 000 Zloty zur Regulierung des 
Fluſſes Jaſien. 

Hierauf nahm die Stadtverordnetenverſammlung das 
Reglement für die Reviſionskommiſſion und das Regle⸗ 
ment für die ſtädtiſche Fürſorgekommiſſion in der Faſſung 
der Kommiſſion an. Einige Verbeſſerungsanträge der So⸗ 
zialiſten wurden abgelehnt. 

Das Statut über die Vergnügungsſteuer und das Re⸗ 
glement für die Märkte wurden gleichfalls in der Faſſung 
der Stadtverwaltung angenommen. ö 


Literaturpreis nur für „chriſtliche Polen“. 


Starke Beachtung fand das Statut über den 
Preis der Stadt Lodz für Kunſt, Literatur 
und Plaſtik. Hier ging es um die Abänderung des 
Statuts vom Jahre 1926. Die polniſchen Nationaliſten 
ſtellten hierzu die Verbeſſerung, daß der Preis nur an 
„Polen chriſtlicher Abſtammung“ verliehen werden darf. 
Trotzdem der Nationaliſt Podgorſki die Statutenän⸗ 
derung referierte, ging er auf dieſen Paſſus nur wenig ein. 
In der Debatte ſetzte ji der Stv. Nutkiewicez grund⸗ 
ſätzlich mit dem Antrag der Nationaliſten auseinander. 
Er führte den Ausſpruch Auguſt Bebels „Der Antiſemitis⸗ 
mus iſt der Sozialismus der Dummen“ an und ſte ite 
dann feſt, daß es den polniſchen Nationaliſten hierbei nicht 
nur um eine politiſche Mache, ſondern noch mehr darum 
gehe, ihre reaktionäre Politik in der Weiſe zu maskieren, 
daß ſie den finſteren Maſſen erklären: Seht wir ſchützen 
eure Exiſtenz. Der Zweck, den ſie verfolgen, iſt nur, die 
Aufmerkſamkeit der Werktätigen von der tatſächlichen Lage 
der Dinge abzulenken. 


> 
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Die Angſt der Endeken vor der eigenen Courage. 


Gleich nach dieſer Rede, die wegen ihrer Grundſäß⸗ 
lichleit einen tiefen Eindruck machte, ſtellten die Nationa⸗ 
liſten einen Antrag auf Schluß der Debatte Der Ankrag 
wurde mit einer geringen Mehrheit angenommen. Damit 
wollten die Nationaliſten den andersdenkenden Stadtver⸗ 
ordneten jede Möglichkeit nehmen, ihre chauviniſtiſch⸗ 
nationaliſtiſche Politik vor der breiten Oeffenklichleit zu 
entlarven. Es gab deshalb nicht wenig Rufe an die Adreſſe 
der Nationaliſten, wie: „Feiglinge“, „Ihr knebelt Anders⸗ 
denkende“ u. a. 


Ein verſaſſungswidriger Antrag der Endeken. 


Bei den Dringlichkeitsanträgen lag ein Antrag der 
polniſchen Nationaliſten vor, der wiederum die Aufmerk⸗ 


ſammlung zur Behandlung. Zur Generaldebakte werdeit 
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der Kirchenlampf in Deulſchland. 


Neue Welle der Bedrüdung. — RNedeberbote und Berhaitungen, 


men worden. Vikar Hoſſius⸗Lippe iſt verhaftet wor⸗ 
den, weil er geſagt hat, daß, ſolange in Lippe ein Schulrat 
Wollenhaupt über die Schule maßgebend zu beſtimmen 
habe, das Verhalten der Kirche der Schule gegeniser 
ſchiedlich⸗friedlich ſein müſſe, und zwar mehr ſchiedlich als 
friedlich. Der Vorſitzende des Landesbruderrates Lipe 
hat erklärt, daß er derſelben Meinung ſei! Der Hilfspredi⸗ 
ger Pälmer⸗Dortmund iſt am Sonntag, dem 9. März, bei 
ſeiner zuſtändigen Polizeibehörde vorgeladen worden; er 
befindet ſich ſeitdem aus bisher unbekannten Gründen dei 
der Geheimen Staatspolizei in Haft, und zwar an un⸗ 
bekanntem Ort. 

Ich bitte alle unſere Brüder und Schweſtern, in der 
jetzt beginnenden Zeit neuer Bedrückung und Verfolgung 
fürbitiend der Brüder zu gedenken und ſelbſt feit zu ſtehen 
in allem, was kommen mag. Epheſer 6, Vers 10: „Zuleßzt, 
meine Brüder, ſeid ſtark in dem Herrn und in der Macht 
ſeiner Stärke!“ 

Auch auf kulturpolitiſchem Gebiet greiſen die Behör⸗ 
den wieder ein. So hat, wie berichtet, Reichserziehungs 
miniſter Ruſt eine Anordnung getroffen, durch die den 
Profeſſoren und Dozenten der evangeliſch⸗thevlogiſchen 
Fakultäten jede öffentliche Stellungnahme im Kirchenſtreit 
verboten wird. Mit dieſem Erlaß will man die Stellung⸗ 
nahme der Profeſſoren und Theologieſtudenten, die zu 
einem größeren, vielleicht zum allergrößten Teile in der 
Bekenntnisfront ſtehen, unterbinden und ſie verpflichten, 
ſich den „amtierenden und ſtaatlich anerkannten Kirchen⸗ 
behörden“, alſo den Behörden des Reichsbiſchofs Müller 
und der Deutſchen Chriſten, zu unterſtellen. Es iſt aber 
nicht wahrſcheinlich, daß ſich die Lehrer der angehenden 
Pfarrer auf eine beſtimmte politiſche Kirchenrichtung — 
nämlich die der Deutſchen Chriſten — feſtlegen laſſen ſwer⸗ 
den. Ohne eine Stellungnahme zu den brennenden Kir⸗ 
chenfragen der Gegenwart kann letzten Endes kein Theo⸗ 
logieprofeſſor auskommen. Deshalb wird dieſer Erlaß 
keine Klärung, ſondern neuen Komplikationen bringen. 


ſamkeit auf ſich konzentrierte. Es handelt ſich um einen 
Antrag, der ausgehend davon, daß in Polen in öffentlichen 
Inſtitutionen nur Polen Anſtellung finden dürften, die 
Kündigung der ſtädtiſchen Angeſtellten 
jüdiſcher Nationalität verlangt. Der Regie⸗ 
rungskommiſſar erklärte hierzu, daß die Zahl der jüdiſchen 
Augeſtellten nur ganz gering iſt, nämlich kaum 4 Prozent, 
daß das Geſamtgehalt, das dieſe Angeſtellten pro Monat 
beziehen, rund 10 000 Zloty beträgt, daß bei einer Kündi⸗ 
gung dieſer Angeſtellten rund 5000 Zloty an Emerituren 
und 22 000 Zloty an Abfindung zu zahlen wären, was 
eine monatliche Belaſtung für die Stadt von ungefähr drei 
Viertel der jetzt ausgezahlten 10 000 Zloty und dazu das 
Gehalt für die neu anzuſtellenden Angeſtellten betragen 
würde. Da der Antrag überdies gegen die Verfaſſung und 
ſonſtigen geſetzlichen Beſtimmungen verſtößt und außer⸗ 
dem die Einſtellung und Entlaſſung von Angeſtellten nur 
ihm als dem Oberhaupt der Stadt zuſteht, werde er den 
Antrag nicht zur Abſtimmung bringen. Da keinerlei An⸗ 
gelegenheiten mehr auf der Tagesordnung ſtanden, ſchloß 
Regierungskommiſſar Wojewodzki hierauf ſofort die 
Sitzung, was bei den polniſchen nationaliſtiſchen Stadtver⸗ 
ordneten Proteſt hervorrief. Die nationaliſtiſchen Stadt⸗ 
verordneten verließen darauf ſingend den Saal. 

Zu dem Antrag der Nationaliſten iſt noch zu ſagen, 
daß ſie das Recht auf Anſtellung in der Stadtverwaltung 
nur Polen zuerkennen, was bedeutet, daß auch Deutſch⸗ 
ſtämmige nicht das Recht hätten, in der Stadtverwaltung 
zu arbeiten. In einer wenig beneidenswerten Rolle war 
daher der deutſchbürgerliche Stadtverordnete Kahlert, der 
glaubte, der Situation in der Weiſe gerecht zu werden, daß 
er einmal mit den polniſchen Nationialiſten das anderemal 
gegen ſie ſtimmte. 

Am heutigen Tage kommt der Budgetvoranſchlag für 
das Jahr 1935/36 im Plenum det Stadtverordnetenver⸗ 


die Vertreter der einzelnen Fraktionen das Wort ergreifen. 
a 

In der geſtern vor der Plenarſitzung ſtattgefundenen 
Kommiſſionsſitzung für allgemeine Fragen wurde der ſei⸗ 
nerzeit eingebrachte Antrag auf Senkung des Stromprei⸗ 
ſes für Licht und Kraft behandelt. Die Krmmiſſion ſtellte 
ſich einmütig auf den Standpunkt, daß eine Verbilligung 
des Strompreiſes begründet iſt und daher von der Verwal⸗ 
tung des Elektrizitätswerks vorgenommen werden müßle. 
Ein entſprechender Antrag für das Plenum wird vorbe⸗ 
reitet werden. Die Angelegenheit wird aber etſt nach 
etwas mehr als einer Woche vom Plenum erledigt wer⸗ 
den. Da aber die Stadt in der Elektitizitätsgeſellſchaft 
nur Minderheitsaktionär iſt, ſo iſt auch die Stadtverwal⸗ 
tung nicht in der Lage, von ſich aus den Strompreis her⸗ 
abzuſetzen; ſie wird nur einen Druck auf die Verwaltung 
des Elektrizitätswerks, wo Vertreter der Stadt Sitz hanen, 
ausüben können 


Schwerer Sandſturm über Kant as. 

Aus Neuyork wird berichtet: Der Staat Kauſas wurde 
von einem großen Sandſturm heimgeſucht. Beſonders 
ſchwer wurde der Südweſten und Weſten von Kanſas ge⸗ 
troffen. Der Kraftwagen⸗, Eiſenbahn⸗ und Flugverkehr 
wurde völlig lahmgelegt. Die Telephon⸗ und Telegraphen⸗ 
verbindungen ſind völlig unterbrochen. In vielen Ort⸗ 
ſchaſten mußte der Schulunterricht eingeſtellt werden. Ju 
der Ortſchaft Palco erſtickten mehrere Kinder, da fie zu viel 
Sand eingeatmet hatten. Der Sachſchaden iſt ſehr groß. 
Am Mittwoch war Kanſas⸗Stadt von dichten Sandwolker 
überzogen, die die Sonne verdunkelten. 


Tages neuigkeiten. 


Bon der Arbeitsfront. 
Die Lage in der Seideninduſtrie. 

Wit berichteten über die ergebnislos verlauſene Kon⸗ 
ſerenz in Sachen der Verlängerung des Lohnabkommens 
in der Seideninduſtrie. Die Seidenweber haben daraufhin 
angekündigt, daß de wieder in den Streik treten würden. 
Angeſichts deſſen jedoch, daß für den 27. März eine neuer⸗ 
liche Konferenz zwiſchen den Arbeitern und den Unterneh⸗ 
mern angeſetzt worden iſt, haben die Seidenwebet die Ver⸗ 
lündung des Streits zurllckgeſtellt. (a) 2 


Abstimmung über den „engliſchen Sonnabend“ 
In den Werken der Petrikauer Manufaltur in Bw 
gaj, einer Vorſtadt von Petrikau, fand die erſte Abſtim⸗ 
mung darüber ſtatt, ob der ſogenannte engliſche Sonn⸗ 
abend, der an dieſem Tage die ſechsſtündige Arbeit vor⸗ 
ſieht, beibehalten werden ſoll oder nicht. Die Abſtimnun 
wurde geheim durchgeführt und fand unter Au — 
Arbeitsinſpeltors und im Beiſein des Vertreters des Klaſ⸗ 
ſenverbandes Walczak aus Lodz ſtatt. Die Arbeiter ſpra⸗ 
chen ſich in der Abſtimmung in ihrer großen Mehrheit für 
die Beibehaltung des „engliſchen Sonnabends“ aus. (a) 


Beſſerung des Lehen ugs 5 in der mittleten 
Teptilinduſtrie. x 

Die ſtatiſtiſche Zuſammenſtellung des Lanbesverban 
des der Tektilinduſtrie über den Beſchäfti fand in 
der mittleren Induſttie für die Zeit vom 4. bis 9. März 
weiſt eine beträchtliche Beſſerung des Beſchäftigungsſtan⸗ 
des auf. Zunächſt iſt die Zahl der im Betrieb befindlichen 
Fabriken von 79 auf 84 geſtiegen. Davon arbeiteten an 
6 Tagen in der Woche 72 Fabriken mit 9008 Arbeitern, 
ar. 5 Tagen 6 Fabriken mit 668 Arbeitern, an 4 Tagen 
4 Fabriken mit 196 Arbeitern und an 3 Tagen in ber 
Woche 2 Fabriken mit 292 Arbeitern. Insgeſamt waren 
in 84 Fabrilen der mittleren Textilinduſtrie 10 094 Ar⸗ 
beiter beſchäftigt, was im Vergleich zur Vorwoche eine 
Zunahme von 800 Perſonen bedeutet. Stillgelegt blieben 
8 Fabriken. In 42 Fabriken mit 3097 Arbeitern wurde 
in einer Schicht, in 40 Fabriken mit 6649 Arbeitern in 
zwei Schichten und 2 Fabriken mit 348 Arbeitern in drei 
Schichten gearbeitet. (a) 

Berbandsſelretär Artur Linte 
freigeſprochen. 

Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatte ſich geſtern der 
Sektetär der Deutſchen Abteilung des Klaſſenverbandes 
der Textilarbeiter Artur Linke zu verantworten, dem von 
der Staatsanwaltſchaft auf Grund einer Anzeige der po⸗ 
litiſchen Polizei vorgeworfen wurde, während einer Ar⸗ 
beiterverſammlung in der Fabrik von Roſen und Misfieti 
in der Kilinſkiſtraße 202 in ſeiner Rede zum gewaltſamen 
Umſturz der beſtehenden Geſellſchaftsordnung aufgefordert 
zu haben. 

Vor Gericht bekannte ſich Linke nicht zur Schuld, ſon⸗ 
dern führte aus, daß die Verſammlung in der genannten 
Fabrik in Sachen des Fabrikarbeiterkomitees abgehalten 
wurde, was im Rahmen der geſetzlichen Vorſchriften ſei. 
Seine Anſprache hielt ſich im Rahmen des Nichtſtrafbaren. 

Die zwei Zeugen der Anklage, dakunter ein Arbeiter, 
der „Zuträgerdienſte“ leiſtet, ſagten vor Gericht nur das 
aus, was fie ſeinerzeit der politiſchen Polizei zu Protokoll 
gaben. Ueber den näheren Inhalt der Rede konnten ſie 
jedoch vor Gericht keine Ausſage machen, ſo daß ihre 
Vernehmung ziemlich kläglich ausfiel. 

Von ſeiten des Angeklagten wurden 7 Zeugen geſtellt, 
fünf Arbeiter aus dem obengenannten Betriebe, der 
Vorſitzende der Deutſchen Abteilung E. Zerbe und der 
Generalſekretär Walczak. Die Arbeiterzeugen ſagten dor 
Gericht aus, daß ſie in der Rede des Sekretärs Linke kei⸗ 
nen Aufruf zum gewaltſamen Umſturz ſahen; denn fie be⸗ 
handelte die verbandspolitiſche Tätigkeit. Die Zeugen 
Walczak und Zerbe ſchilderten beſonders die Tätigkeit be? 
Angeklagten als Verbandsſekretär und erklärten, daß ci 
das bolle Vertrauen der Verbandsleitung befike. 

Den Angeklagten verteidigte Rechtsanwalt Hartman, 
der während der Verhandlung und in ſeiner Verteidi⸗ 


r 
u 


gungsrede auf die Haltloſigkeit der Anklage mit allem 
Nachdruck hinwies. aa 

Das Gericht ſprach Sekretär Linke frei von der An: 
klage und betonte, daß den Ausſagen der Anklagezeugen 
nicht das volle Vertrauen entgegengebracht werden könne, 
um ein Verſchulden feſtzuſtellen. 


N 


4 
N 


* 


ur 1 — = 


TLodesſbruna eines Greiles. 
SGeſtern früh um 7.30 Uhr ſprang der Zakontna 41 
ohnhafte 66jährige Zeitungshändler S Rome Wrob⸗ 
ewſki aus dem Flurfenſter des dritten Stocks des Hauſes 
3. Sierpnia 47 auf das Pflaſter hinab. Der Mann blieb 
mit geborſtener Schädeldecke ſowie Arm⸗ und Beinbrüchen 
ſofort tot am Boden liegen. 

Es iſt eine Unterſuchung eingeleitet worden, um feſt⸗ 


zuſtellen, was den Mann in den Tod getrieben hat. — 


In ſeiner Wohnung an der Srebrzynſtaſtraße 9 trank 
der 31jährige Boleſlaw Kubiak in ſelbſtmörderiſcher Ab⸗ 
ſicht Jod. Der Lebensmüde wurde von der Rettungs⸗ 
bereitſchaft in ſchwerem Zuſtande ins Radogoszezer Kran⸗ 


kenhaus geſchafft. (a) 


In ſeiner Werkſtatt in der Towarowaſtraße 8 er⸗ 
hängte ſich geſtern abend der 60 jährige Sattler Wladyſlam 


Szymanſki, wohnhaft Wulezanfla 235. 5 hat die 
5 


Tat wegen Arbeitsmangels begangen. 


Eine Frauenleiche in der Wartehalle. 
In der Wartehalle der Zufuhrbahn in Kochanowel 
and der Schaffner geſtern nacht eine Frau, die kein Le⸗ 
benszeichen mehr von ſich gah. Es wurde ein Arzt der 


Rettungsbereitſchaft herbeigerufen, der aber nur den Tod 


der Frau feſtſtellen konnte. Der Namen der Toten konnte 


noch nicht ermittelt werden. Die Leiche iſt nach dem Pro⸗ 


ſeltotium in Lodz geſchafft worden. (a) 


menden Sonntag, 


ı geſtorben, zuſammen begraben. 

Geſtern ſand die Beerdigung des Liebespaares, des 
18jährigen Zygmunt Wons ußd der 16jährigen Zofſa Ko⸗ 
walſta, ſtatt, das bekanntlich in der vorigen Woche in 
einer leerſtehenden Wohnung im Haufe Srodmieifla 18 
durch Gasvergiftung gemeinſam in den Tod ging. Die 


Leichen der Toten wurden zunächſt nach dem Proſeltorium 
geſchafft und ſodann der Familie freigegeben; fie wurden 


gemeinſam in der Wohnung der Familie Wons in der 
Glowackiſtraße 15 aufgebahrt. Dem von den beiden in 
ihren Abſchiedsbrieſen geäußerten Wunſche 1 wur⸗ 
den ſie in einem gemeinſamen Grab auf dem Friedhof in 
Doly beigejeht. (a) | 
des Roten Rreuzes. 

Auf Veranlaſſung des Roten Kreuzes findet am kom⸗ 
dem 24. März, um 12.30 Uhr im 
Saale des Kaufmanns⸗Vereins in der Petrikauer 113 ein 
Vortrag über das Thema: „Plötzlicher Tod durch Herz⸗ 
ſchlag“, gehalten von Dr. Adam Bender, ſtatt. Eintritt 
frei. 
Weiterhin billiger Tarif in den ſtädtiſchen Badeanſtalten. 

Am 15. März ging der Zeitabfchttitt des billigen Win⸗ 
tertarifs in den ſtädtiſchen Badeanſtalten zu Ende. An⸗ 
geſichts der guten Frequenz hat nun die Stadtverwaltung 
den billigen Tarif in den Badeanſtalten bis zum 31. März 
verlängert. (a) N 
Von Meſſerhelden überfallen. 13 

Auf der Limanowſkiſtraße wurde der Urzendnieza 34 
wohnhafte 39jährige Wladyſſaw Skowronſti von Meſſec⸗ 
ſtechern überfallen, die ihm einige Meſſerſtiche verſetzten 
und dann flüchteten. Der Ueberfallene wurde von der 
Rettungsbereitſchaft ins Krankenhaus überführt. (a) 


„Weetend im Paradies“ 
Neue Premiere im „Thalia“⸗Thentet. 


Wieder einmal wird dem Lodzer Publikum eine er 
leſene Koſtprobe vorzüglichſter Spaßmacherei der Meiſter 
Arnold⸗Bach kredenzt werden. „Weekend im Para⸗ 
dies“ — ſo ſorgenlos, faſt leichtfertig ſchon allein der 
Titel. Und es wird auch tatſächlich für das Publikum 
eine Erholung werden, dieſer Wochenſchluß mit dem for: 
nigen, ausgelaſſen fröhlichen „Weekend im Paradies“. Die 


Art, wie die Situationskonflikte hier aufeinanderplatzen, 


wiederholt zu blutigen Auseinanderſetzungen. 


kereitet ungetrübte Heiterkeit und Vergnügen. Kurz: ein 
Stück, wie man es ſich gern gefallen läßt. 

Die ſorgfältige Vorbereitung dieſes vergüngten 
Spiels, an dem ſich die beiten Kräfte des „Thalia“⸗Thea⸗ 
ters beteiligen, iſt Garant für eine abgerundete Vorſtel⸗ 
lung, die am Sonntag, dem 24. März, ihre Publikums⸗ 
taufe erhält. Ort: „Sängerhaus“, 11. Liſtopadaſtraße 21. 
Vorverkauf der Karten von 1—4 Zloty in der Droͤgeris 
„Arno Dietel“, Petrikauer Straße 157. 


Aus dem Gerichtsfaal. 


Ein Kampf zwiſchen zwei Verbrecherbanden. 

Zwiſchen den in Baluty bekannten Dieben Anten: 
Waſiak und Jan Karſti einerſetts ſowie den Brüdern Jan 
und Adam Witkowſfki andererſeits beſtand erbitterte Feind⸗ 
ſchaft, da eine jede Bande das Feld allein beherrſchen 
wollte. Es kam zwiſchen den beiden Gruppen in der Folge 
So wurde 
im Juni v. J. Adam Witkowſki von Waſiak und deſſen 
Bruder überfallen und mit Meſſern übel zugerichtet. Die 
Brüder Witkowſki verfolgten den Waſiak nunmehr unt fo 


erbitterter, wobei fie ſich noch einige Kumpanen zur Hilfe. 


nahmen. Am 3. Juli trafen die beiden Banden vor dem 
Hauſe Szopena 4 zuſammen, wobei es zwiſchen ihnen zu 
einer heftigen Schießetei kam. Vier Teilnehmer an der 
Schießerei, und zwar Broniſlaw Chorouzek, Kazimlerz 
Kryſiak ſowie die Brlider Adam und Jan Witkowſki wur⸗ 
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den verhaftet; die erſten drei wurden ſpäter zu je 5 Jahten 


Gefängnis verurteilt, während Jan Witkowfki freigeſpro⸗ 
chen wurde. Der freigeſprochene Jan Witkowfti ſetzte nun 
den Kampf gegen die andere Bande fort. Am 15, Ill 
v. J. kam er nach der Wohnung des Hauswärters Kazi⸗ 
mierz Dura, wo er den Jan Karſti anzutreffen hoffte. 
Doch war hier nur Dura und die Frau Karſktis zugegen. 
Witkowſki, der den Dura für den Karfki hielt, bedrohte die⸗ 
jen mit dem Tode. Er wurde daraufhin aufs neue unter 
Anklage geſtellt und ſtand geſtern vor dem Lodzer Bezirks⸗ 
gericht. Während der Gerichtsverhandlung ſtellte es ſich 
heraus, daß Witkowſki die als Zeugen vorgeladene Frau 
Karfkis und den Dura wiederum mit dem Tode bedroht 
hat, für den Fall, daß ſie belaſtend für ihn ausſagen ſoll⸗ 
ten. Das Gericht verurteilte den Jan Witkowfki zu der 
ſtrengen Strafe von 5 Jahren Gefängnis und Unterbrin⸗ 
gung in der Anſtalt für unverbeſſerliche Verbrecher in 
Koronowo. la) 


Aus dem Neiche. 


Blutiger Kampf um ein Mädchen. 
Den Rivalen erſchoſſen, deſſen Helfer ſchwer verletzt. 


Im Dorfe Staniſlawow, Gemeinde Wichertow, Kteis 
Turek, trug ſich ein blutiges Drama zwiſchen zwei Rivalen 
za. Der 32jährige Edward Cach und der 26jährige An: 
toni Adamczeſoſki, die ſich beide um die Dorfſchöne Helena 
Gadomſka bewarben, kamen in eine erbittette Feindſchaft 
zueinander. Da ſich Cach der größeren Gunſt des Mäd⸗ 
chens erfreute, ſann Adamezewſki auf Rache. Als nun 
Cach vorgeſtern bei der Gadomſka weilte, erſchien dort 
Adamezewſkt in Begleitung ſeines Freundes Lukasz Lan⸗ 
decki, um mit Cach abzurechnen. Als Cach die drohende 
Geſahr ſah, zog er lurz überlegt einen Revolver und ſchoß 
auf die beiden. Adamczewſki brach auf der Stelle tot zu⸗ 
ſammen, während Landecki ſchwer verletzt wurde. Der 
Verletzte wurde ins Krankenhaus überführt. Cach wurde 
verhaftet. (a) 


Drei ziemlich ernſte llutounglücke. 

Auf der Landſtraße zwiſchen Kolo und Domb kaut es 
zu einem ziemlich ernſtlichen Zuſammenſtoß zweier Laſt⸗ 
aulos. Und zwar fuhr ein Poſener Laſtauto, das ſich auf 
der linken Seite hielt, auf ein Lodzer Laſtauto auf. Der 
Zuſamenprall war ſehr heftig und beide Autos wurden 
ſtark beſchädigt. Die Chauffeure erlitten Verletzungen. 


B.J.MAROKO & Söhn 


Haupigewinne der 32. Steatslotterie, 
2. Klaſſe — 1. Ziehungstag (Ohne Gewähr) 


20 000 Zloty auf Nr. 111049 

10 000 Zloty auf Nrn. 23527 78815 144260 

5000 Zloty auf Nr. 111062 

1000 Zloty auf Nrn. 9844 22532 
124336 179442 

500 Zlstg auf Nrn. 26167 86235 91115 135470 

400 Zloty auf Nrn. 6525 36860 46849 75388 7563: 
81753 132220 139734 180778 

200 Zloty auf Nrn. 2907 6631 7273 15230 30138 
35898 35949 59179 65802 67841 83261 89871 96396 
123877 125429 131906 150599 160023 160694 180954 
183234 

200 Zloty auf Nrn. 9368 15454 33173 36851 
45196 49394 56013 63453 65025 70821 82263 84995 

2855 

> 


41752 115283 


7¹ 
2 
57042 90726 91526 95274 109750 112855 123977 
126786 135666 139029 146847 147960 149372 155646 
156123 158417 166879 172525 178267, 


Nadio⸗Brogramm. 
Donnerstag, den 21. März 1935. 
Lodz (1339 195 224 M.) 
12.10 Schulfunk 12.30 Konzert aus Lemberg 13 Für 
die Fran 13.05 Preſſe 13.10 Schulfunk 13.45 Vom 
Arbeitsmarkt 13.50 Export 14 Walzertakte 14.45 
Pauſe 15.45 Orcheſterkonzert 16.30 Franzöſiſcher Sprach⸗ 


unterricht 17 Taubſtumme lernen ſprechen 17.15 
Beethovenſonaten 17.35 Operettenarien 17.50 Sport 


18 Italeniſche Lieder 18.15 Literariſcher Vortrag 18.30 
Lodzer Brieflajten 18.45 Chorgeſang 19.97 Programm 
für den nächſte Tag 19.15 Ballettmuſik 19.25 Sport 
19.35 Violinvorträge 19.50 Aktuelles Geſpräch 20 
Frühlingsmuſik 20.45 Preſſe 20.55 Wie leben und ar⸗ 
beiten wir in Polen 21 Hörſpel: Der letzte Virtuofe 
21.30 Sinfoniekonzert 22 Reklamekonzert 22.15 Tanz⸗ 
muſik 93 Wetter. 
Königswuſterhauſen (191 13, 1571 M.) 
12 Konzert 14 Allerlei 16 Oskar Jooſt ſpielt 19 Und 
jetzt iſt Feierabend 21 Politiſches Kabarett 23.20 Wir 
bitten zum Tanz. a 
Heilsberg (1031 kHz, 291 M.) 
1130 Konzert 13.05 Schallplatten 16 
Schloßkonzert 22.45 Tanzmuſik. 
Breslau (950 Hz, 316 M.) 
12 Konzert 14.10 Schallplatten 15.30 Kinderfunk 1630 
Jooſt ſpielt 19 Alte Tänze 20 Treffen der alten SU 
22.50 Tanzmuſik. 


Konzert 21 


Auf dem Wge zwiſchen den Ortſchaften Przyglow und 
Uszezyn, Kreis Petrikau, fuhr ein Laſtauto auf den 
Vauernwagen des Feliks Chudzik auf. Der Wagen wurde 
vollkommen zertrümmert. Das Pferd wurde auf der Stelle 
getötet, während Chudzik mit leichteren Verletzungen da⸗ 
bonkam. 

In Petrikau wurde auf der Pilſudſkiſtraße der 88jäh⸗ 
rige Franciszek Depezynſti von einem Perſonenauto über⸗ 
fahren und ernſtlich verletzt, ſo daß er ins Krankenhaus 
geſchafft werden müßte. (a) 


Bürgermeiſterwahl in Sieradz. 


Vorgeſtern ſand eine Sitzung der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung von Sieradz ſtatt, auf deren Tagesordnung 
die Wahl der Stadtverwalkung ſtand. Zugegen waren alle 
24 Stadtverordneten, und zwar 8 vom Regierungsblock, 
11 von der Nationalen Partei, 1 Sozialiſt und 4 Juden. 
Zum Bürgermeiſter vorgeſchlagen wurden: vom Regie⸗ 
rungsblock Franciszek Borſuk aus Lodz und von der Na⸗ 
tionalen Partei Michal Zyezynſki aus Oſtrowiec. Im drit⸗ 
ten Wahlgang wurde Borſuk mit 13 Stimmen gewählt. 
Die Wahl des Vizebürgermeiſters kam nicht zuſtande, da 
die vorgeſchlagenen Kandidaten in drei Abſtimmungen nur 
je 12 Stimmen auf ſich vereinigten konnten. (a) 


* 
Short 
Heute Beginn der Boxmeiſterſchaften. 
Heute beginnen im Saale bei Geyer die individuellen 
Boxmeiſterſchaften des Lodzer Bezirks in allen Gewichts⸗ 
klaſſen. 


Auch DAS — Wima ſpielen um Sonntag. 
Außer den bereits bekanntgegebenen Füußballſpiolen 
findet am Sonntag noch ein Freundſchaftsſpiel zwiſchen 
LKS und Wima ſtatt. 


Auch eine Weltmeiſterſchaft. 

Die ſog. Weltmeiſterſchaft der Berufsſprinter in Mel⸗ 
bollrne wurde mit einem Siege Eddie Tolans, des ameri⸗ 
kaniſchen Negers, der in Los Angeles zweifacher Olympla⸗ 
ſieger wurde, beendet. Tolan gewann die 75 Yards, 100 
Jards und 220 Yards, letztere in 21,5 Sekunden. In den 
130 Yards war er hinter dem Auſtralier Auſtin Robertſon 
und Roberts (Neuſüdwales) nur Dritter geworden. Im 
Geſamtergebnis belegte Robertſon den zweiten Platz vor 
Roberts und dem Schotten Mac Farlane, der ſtets Letz 
ter war. 


e 
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Große Mus wählen Beühlabee; 
und Sommerwaren 


Wien (592 194; 507 M.) 
12 und 16.10 Schallplatten 15.40 Kinderſtunde 17.25 
Lieder und Arien 19.45 Frühling läßt ſein blaues Baut 
Prag (638 153, 470 M.) 
21 Johann Sebaſtian Bach 23.25 Tanzmuſik. 
1235 Unterhaltungsmuſik 15.55 Klaviermuſik 10.555 
Muſik für die Jugend 17.20 Lieder 17.50 Bachkonzer 
22.15 Salonmuſik. 


Der Frühling in den verſchiedenen Ländern. 


Wie der Frühling in den verſchiedenen Ländern be 
grüßt wird, ſoll die heutige muſikaliſche Sendung unt 20 
Uhr den Rundfunkhörern berichten. Ausführende werden 
ſein: das Orcheſter des polniſchen Rundfunks unter Lei⸗ 
tung von Stanislaw Nawrot unter Mitwirkung der So- 
liſtin Grete Turnay und des Duetts Saba und Fogt. 


Eine Reportage aus ber Taubſtummenanſtalt 


zu Warſchau übermittelt heute um 17 Uhr der Warſchauer 
Sender. Herr Bodziewiez wird den Hörern ein Bild von 


den Inſaſſen dieſer Anſtalt, die hier in verſchiedenen Ve⸗ 


rufen für ein weiteres jelbjtändiges Fortkommen ausgedile 
der werden, geben. 5 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A. Dancer (Bgierjka 57), W. Groszkowſki (11-90 Ki. 
ſtopada 15), S. Gorfeins Erben (pilſudſtiego 54), J. 
Chondzynſka (Petrikauer 165), R. Rembielinſti (Andrzeſz 
28), A. Szymanſti (Przendzalniana 75). 
NEE EEE Te LEE GE SET 
Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Süd, Lomzynſka 14. Freitag, den 22. März, 
7.30 Uhr abends, Sitzung des Vorſtandes mit Beteiligung 
der Vertrauensmänner. 

Lodz⸗Oſt. Donnerstag, den 21. März, 7 Uhr abends 
Vorſtandsſitzung. 


Veranſtaltungen. 


Ortsgruppe Lodz⸗Nord, Urzendnicza 13. Sonnabend, 
den 23. März J. J., um 7 Uhr abends, veranſtaltet die 
Ottsgruppe Lodz⸗Nord einen Preis⸗Preferenceabend, wo 
zu die Mitglieder und Gäſte herzlich eingeladen werden 
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RE eee wonnerstag, ben 21. Mürz 1935. 


Eduard und Henriette 


Allan Roman von Hans Hülſen IM? 
(4. Fortſetzung) 

Sie ging nicht darauf ein. Seither brachte ſie, zu 
ſeinem erneuten Aerger, der Poſtbote, und ſie lagen, gleich⸗ 
jalls zu ſeinem Aerger, auf Tiſch und Seſſeln umher, wenn 
er nach Hauſe kam. Ja, ſo arglos war er, daß er auch 
feinen Verdacht ſchöpfte, als die „kleine Frau“ eines Ta⸗ 
ges, in einem ihrer gereizten Zuſtände, die ſeine Hoffnung 
immer wieder auf Irrwege lockten, heftig gegen die bis⸗ 
her ſchweigend geduldete Anrede „Jette“ proteſtierte 
(„Jette heißen die Dienſtmädchen!“) und aus heiterem 
Himmel dringend verlangte, fortan „Henny“ genannt zu 
werden, was er denn freilich entrüſtet ablehnte. 

Nein, Eduard Kraus war völlig arglos, die „kleine 
Frau“ brauchte nichts zu fürchten, ſolange ſie wachſam 
die Augen offen hielt. 

Anfangs wagte ſie dieſe heimlichen Wege ins harm⸗ 
loslockende Abenteuer nur ſelten; nur einmal im Monat, 
nicht öfter. Groß war jedesmal ihre Angſt, daß ſie doch 
in der Straßenbahn Kraus treffen — oder daß er aus 
einem unvorhergeſehenen Grunde gar ſchön früher nach 
Hauſe gekommen ſein und ſie vergeblich geſucht haben 
könnte. Aber Gewohnheit wiegt in Sicherheit und Leicht⸗ 
ſinn. Und ſo wurden denn, je mehr das zweite Ehejahr 
fortſchritt, und je weniger es eine Veränderung des ein⸗ 
tönigen Lebens draußen im „Feiland“⸗Hauſe brachte, ihre 
Wege in die Stadt häufiger und häufiger. 

Hätte ſie jetzt noch ſolche aus Klage und Zorn ge⸗ 
miſchten Geſpräche mit der Witwe Lichtenherz geführt 
(aber das tat fie aus Vorſicht nicht!), wer weiß, ob fie der 
Verſuchung widerſtanden hätte, Andeutungen über gewiſſe 
hochwichtige Dinge zu machen, die mit den Beſuchen im 
„Palais des Nordens“ eng zuſammenhingen und die ihr 


Heute 
und folgende Tage! 


Großer erotiſcher Senſationsfilm 


Metro 


Przejazd 2 
mum 


In den Hauptrollen: 


Reri und Bodo 


fowie Zeiichowska, Brodniewiez, Znicz, Frenkiel 


Adria 
Die ſchwarze Perle 


ganzes Leben aufs gründlichſte verändert hatten, wie nichts 
zuvor, wie ſelbſt die Heirat nicht!?! i 

Ach wie ſehr verändert! Sie konnte nicht daran den⸗ 
ken, ohne daß ſich ihr Herz zuſammenzog. 

Wer im Geiſte Abenteuer erlebt, der wird ſie auch 
bald in der Wirklichkeit erleben: fein Acker, von der Pflug⸗ 
ſchar aufgeriſſen, läßt jedes Korn keimen, das in die 
Furche fällt. Und dies Korn warf mit geübter Hand ein 
junger Herr, der eines Tages an der umlagerten Kaſſe des 
Kinopalaſtes neben Henriette ſtand und unter deſſen dun⸗ 
klem, lange weilendem Blick ihr Herz erſchauerte und ihr 
Blut mit ſtarker Woge aufrauſchte. Wenn ſie ſpäter da⸗ 
heim, im Plüſchſeſſel der Sofagarnitur ſitzend und bei den 
Klängen des Radios mit unausſprechlichem Ekel Rüben 
putzend, darüber nachdachte, war ihr klar, daß ſie gleich im 
erſten Augenblick gefühlt hatte: Jetzt iſt es da, das Große, 
das immer Erhoffte, das Unnennbare, das Wunderbare! 
— was aber gewiß nur eine romantiſche Einbildung war. 

Denn in Wirklichkeit vollzog ſich alles an jenem Früh⸗ 
lingstage ſehr nüchtern und, wie man annehmen darf, im 
Sinne des jungen Herrn mit dem lila Seidentüchlein in 
der Bruſttaſche, programmäßig. Er betrat mit ihr zuſam⸗ 
men den Zuſchauerraum und erhielt den Platz neben ihr, 
da die Platzanweiſerin mit der blinkenden Taſchenlampe 
meinen mochte, daß ſie zuſammengehörten. Mit einem 
Prickeln aller Nerven bemerkte Henriette, wie ſeine Blicke 
wieder und wieder ihr Profil ſtreiften. Sie wandte ſich 
nicht zu ihm obwohl es fie Ueberwindung koſtete, da fie 
ſeine verſtohlene Huldigung wohlig fühlte. 

Zwiſchen zwei Akten wagte er eine kleine, elegant 
hingeworfene Bemerkung, auf die ſie nur mit einem, wie 
ihr ſchien, ſphinxhaften Lächeln und einem leiſen Beben 
der zarten Naſenflügel antwortete. Aber in der Pauſe 
fing er ſogleich auf leichte und weltmänniſche Art ein Ge⸗ 
ſpräch mit ihr an, indem er ſich über den Film luſtig 
machte, und die erregenden Vorgänge auf der Leinwand 
— „Die große Liebe“ hieß das ſiebenaktige, in den vor⸗ 
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Hund geute und folgende Tage 


Die bezaubernde und 
unvergleichliche 


Franziska 
Gaal 


und Rozycki, 


przedwiosnie 


Heute und folgende Tage 
Hlanenſchwüre 


Tola Mankiewicz 
Marja Modzelewska 
Francisz, Brodniewicz 
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nehmiten reifen ſpielende Drama, deſſen erſte vier Ant 
vorübergeflimmert waren — witzig gloſſierte: 


„Wie ſich dieſe Leute vom Film das Leben in unſerer 


Geſellſchaftsſchicht vörſtellen — unglaublich! Unglaublich 
komiſch! Ich ſehe mir jo etwas zu gern mal an. — Ge: 
ſtatten Gnädigſte übrigens: Doktor von Barda. — Gnä⸗ 
digſte amüſieren ſich auch königlich, wie ich ſehe —?“ 
Henriette war vollkommen verwirrt und kaum im⸗ 
itande, ihre Verwirrung zu verbergen. Indem fie ſich un⸗ 
abläſſig fragte, ob ſie ihm nun auch ihren Namen nennen 
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müſſe? (Unſicherheit und ein dumpfes Gefühl von Scham 


hielten ſie ab!), faßte fie ihn genau ins Auge. 

Mein Gott, wie war er elegant! Für den Bruchteil 
einer Sekunde verglich ſie ihn im Geiſte mit ihrem Edu⸗ 
ard Kraus, und da mußte ſie lachen, laut lachen — was 
er ſich als Antwort auf ſeine Frage deutete, ob fie ſich amũ⸗ 
ſiere? — Er trug ein Sakko aus weichem, grauem Stoff, 
das — ſo dünkte es ihrem unerfahrenen Auge — nur ein 
erſter Schneider gearbeitet haben konnte, einen weichen 
Umſchlagkragen mit langen Schwalbenſchwänzen, eine lila 
Krawatte (lila, wie das Fähnchen, das keck⸗ſeiden aus ſei⸗ 
ner Bruſttaſche herauswehte!), dazu nagelneue gehe 
Halbſchuhe, deren Oeſen mit Meſſing eingefaßt waren. 
Blitzſchnell nahm ſie das alles wahr, und zugleich füßlte 
ſie, ohne ſich darüber Rechenſchaft geben zu können, daß 
er unzweifelhaft ein lilaſeidenes Unterjäckchen und eben: 
ſoſche Unterbeinkleider auf feiner bräunlichen Haut tra- 
gen mußte. Sein Geſicht war ſcharf und kühn geſchnitten, 
ein ausgezwirbeltes ſchwarzes Bärtchen ſaß auf der Ober⸗ 
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lippe, die vom Scheitel zu einem Hügel gebürſteten Haare 


waren weit in die Stirn hineingewachſen. Da er nun 
ſein Taſchentuch zog, duftete es ſtark nach einem Parfüm, 
das fie bei ſich „Miſte Fleurs“ nannte, weil fie als Bad: 
fiſch von dieſer Marke einmal ein winziges Probefläſchchen 
in der Löwenapotheke zu Ballenſtedt erhalten hatte. 


Fortſezung folgt. 
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Heute und folgende Tage 
Neueſte Wiener Muſikkomödie 


Gruß und fuß 
Veronika 


Große Olympiade des Humors 


mit 


Witold Conty 
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Außer Programm: Pat und Paramonnt⸗Wochenſchau. 
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309958098809089088898580200800509888 
Verein deutſchſprechender Meiſter 
95 und Arbeiter. 


Sonnabend, den 28. März I. J., findet um 7Ubr 
abends im erſten und um 8 Uhr im zweiten Termin, 


„Beter“ 


Preiſe der Plätze für alle 


Vorſtellungen: 
54 u. 80 Groſch. 


Beginn an Wochentagen 
um 4 Uhr, an Sonnabenden 
und Sonntagen um 12 Uhr 


Wlad. Walter 
Stanist. Sielafski 
Czesl. Skonieczny 


Beginn täglich um 4 Uhr 
Sonntags um 2 Uhr. Preiſe 
der Plätze: 1.09 Zloty, 90 
und 50 Groſchen. Vergün⸗ 
ſtigungskupons zu 70 Groſchen 
Sonnabend 23. März 12 Uhr u. 
Sonntag 24. März 11 Uhr 


Jugend ⸗Vorſtellungen 


Großartiges Spiel von 


Franziska 


Gaal 3 


Beginn der Vorſtellungen um 
4 Uhr, Sonnabends, Sonn⸗ 
ſags und Feiertags 12 Uhr 


ohne Rückſicht auf die Zahl der erſchienenen Mitglieder, 
unſere diesjährige = 
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| 


Trumeaus u. Toilettenſpiegel 


empfiehlt zu Jabrikspreiſen die Spiegelfabrik 
„SzLIF“ KILINSKIEGO 77 » Tel. 158-37 


Nawrot 7 Tel. 1283-07 


Empfangsſtunden: 10—12, 5—7 


Tel. 18221 
Sprechſtunden v. 4—7 abds 


die Verwaltung. 


Jamenhandlung Saurer 
Andrzeja 2 11. Liſtopadalg 


Immun 


Anzeigen haben in der „ Lodzer Volkszeitung“ 


Soeben erſchienen zwei neue Broſchüren 


Dolumente zum Wiener 
Schutzbund⸗ Prozeß 


herausgegeben von der internationalen 
Unterſuchungskommiſſion 


Nacht über Oeſterreich 


von Karl Heinz 
Preis jeder Broſchürs 31. 1.— 


Erhältlich in der 
„Vollspreſſe“, Petrikauer 109 


stets guten Erfolg! 


Mmute 


im „Bängerhaus", 11. LIopada 21 im „Hängerhaus”, 11. Liftopada 21 


THEATER- VEREIN 
Premiere! 


Theater- u. Kinoprogramm. 
Stadttheater Heute 8.30 Uhr „Kabale und 
Liebe“ 
Populäres Theater, Ogrodowa 18: 
8.15 Uhr Aurelciu, nie röb tego 
Capitol: Ein Lied für dich 
Casino: Die Verführerin 
Europa: Die Freiheitsfahne 
Grand»Kino: Die lustige Witwe 
Luna: I. Der Wildfang von Wien, II. Die Dame 
von Maxime 
Metro u. Adria: Die schwarze Perle 
| Miraz: Flip und Flap: Wozu arbeiten 
| | Palace: Mädchen in Uniform 
Drredmlointe, INarenschwäre 


Sonntag, den 24. März 
um 7 Uhr abends 


Heute 


Weekend im Paradies 


Schwank in 3 Akten von Arnold und Bach 


„ Humor, | 
wie ſchon lange nicht! ab | 


Lachen über Lachen! 
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